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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


us gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


für die = 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duk 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertions preis 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


es in 


Nro. 196. 


Dienſtag den 22. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


Keine zweijährige Dienſtzeit. 

Aus der zweijährigen Dienſtzeit wird nun nichts. Der Kaiſer 
hat geſprochen, und an dem Worte des Kaiſers läßt ſich nicht 
deuteln. Ein Berliner Blatt, die „Voſſ. Ztg.“, meint allerdings: 
Wenn der oberſte Kriegsherr öffentlich ein Urtheil gegen die 
zweijährige Dienſtzeit abgiebt, ſo heißt das nicht, daß die Erör⸗ 
terungen über dieſe Frage nun geſchloſſen, ſondern daß die 
Gründe für die heilſame Reform bisher nicht mit jener Eindring⸗ 
lichkeit vorgetragen ſind, um den Herrſcher von der Nützlichkeit 
und Nothwendigkeit der Neuerung zu überzeugen. Aber dieſe 
Auffaſſung ſchwebt doch ſehr in der Luft. Daſſelbe Blatt hat 
anläßlich der Aeußerung des Kaiſers über die zweijährige Dienſt⸗ 


zeit die Frage aufgeworfen, ob Reichskanzler, Graf Caprivi, als 


Vertreter der zweijährigen Dienſtzeit wohl im Amte bleiben 
werde. Mit dieſer Frage läßt ſich die Annahme, daß den 
Herrſcher die Gründe für die Reform nicht mit der nöthigen 
Eindringlichkeit vorgetragen worden ſeien, nicht vereinbaren. 
Graf Caprivi iſt hervorragender Sachverſtändiger, und wenn er 
von einer Reform überzeugt iſt, ſo wird er ſeine Ueberzeugung 
gewiß mit der erforderlichen Entſchiedenheit vertreten haben. 
Zum andern aber läßt der oben citirte Satz vollſtändig außer 
Acht, daß der Kaiſer ſelbſt hervorragender 
Sachverſtändiger iſt, und daß es ſich hier um Dinge 
handelt, die er von früheſter Jugend auf gründlich ſtudirt hat, 
praktiſch ſowohl, wie theoretiſch. Aus dieſem, ſeinem hervorra⸗ 
gendem Sachverſtändniß ſchöpft er die Gründe gegen eine Re⸗ 
form, für welche er nach ſeiner Ueberzeugung nicht verantwort⸗ 
lich ſein kann. Graf Caprivi wird gewiß nicht verfehlt haben, 
falls er wirklich die ihm zugeſchriebene ſtarke Neigung für eine 
Militärreform auf der Grundlage der zweijährigen Dienſtzeit 
hat, alle dafür ſprechenden Gründe vorzutragen. Aber können 
ihn die vom Kaiſer geltend gemachten Gegengründe nicht doch 
davon überzeugt haben, daß es ſich hier um ein gewagtes Ex⸗ 
periment handelt? Die Bevölkerung hat alle Urſache, die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaiſers zu begrüßen. Die Militärreform ſollte ja 
allerdings die zweijährige Dienſtzeit für gewiſſe Truppengattun⸗ 
gen zur Grundlage haben, aber dieſer kleinen Entlaſtung ſtanden 

elaſtungen gegenüber, die in der Praxis viel drückender ge⸗ 
wirkt haben würden, als der beſtehende Zuſtand. Große finan⸗ 
zielle Opfer ſollten gebracht und dazu die perſönlichen Laſten er⸗ 
heblich erweitert werden. Wenn finanzielle und wirthſchaftliche 
Gründe zu Gunſten der Militärreform angeführt werden, ſo iſt 
das eitel Sand in die Augen. Wir müſſen bei den Neigungen 
unſerer Nachbarn zur Rechten und zur Linken unſere Wehrkraft 
erhalten und organiſch weiter entwickeln. Die Einführung der 
and läbrigen Dienſtzeit iſt daher von vornherein auch nicht 
anders, als in Verbindung mit einer bedeutenden Vermehrung 
des Truppenſtandes in Frage gekommen. Das koſtet natürlich 

eld, und zwar viel mehr, als heute ſchon für militäriſche 
Zwecke aufgewendet werden muß. Und das Geld kann eben 
nur durch die Steuerzahler aufgebracht werden. Das Moment, 
daß die Steuerkräfte des Reiches mit der Militärreform eine 


Schonung erfahren werden, ſcheidet alfo vollſtändig aus; das 


gerade Gegentheil wäre der Fall geweſen. Daneben würde es 
ſich immer noch um ein gewagtes Experiment gehandelt haben, 
für deſſen Gelingen niemand eine Garantie übernehmen kann. 


Möge man experimentiren, auf welchem Gebiete man wolle, das 
der Landesvertheidigung iſt dazu wenig geeignet. Heute 
wiſſen wir, was wir an unſerer Armee haben, 
wir können aber nicht wiſſen, wie ſich dieſelbe nach einer ſo 
großen grundſätzlichen Umänderung etwa geſtalten würde. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Die Aeußerung des Kaiſers betreffs der zweijährigen 
Dienſtzeit iſt in der Preſſe nicht erſchöpfend mitgetheilt, 
ebenſo die zielbewußte Tragweite, welche der Kaiſer derſelben 
geben wollte. Als der Kaiſer den höheren Offizieren ſeine 
Genugthuung über die Haltung der Truppen kundgab, fügte er 
in längerer Auseinanderſetzung bei, daß es weniger auf eine 
große Anzahl von Truppen als auf die gute Ausbildung der⸗ 
ſelben ankomme und daß darum die dreijährige Dienſtzeit vor⸗ 
zuziehen ſei und aufrecht erhalten bleiben müſſe. Zumal bei 
einer ſo außerordentlich friedlichen Weltlage wie die 
gegenwärtige. Der Kaiſer ſprach ferner den Wunſch aus, die 
Herren möchten dies, nämlich das Wort von der überaus fried⸗ 
lichen europäiſchen Konſtellation und der ſich daraus ergebenden 
Schlüſſe für die Fragen wie die Dauer der Dienſtzeit ꝛc., als 
von ihm herrührend verbreiten. 

Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widerſpricht 
der Angabe, daß der Reichskanzler Graf Caprivi ein unbe⸗ 
dingter Parteigänger der zweijährigen Dienſtzeit ſei. Das 
Blatt citirt eine Rede des Grafen Caprivi, die derſelbe am 16. 
Mai 1890 im Reichstage gehalten und an deren Schluß er die 
Meinung ausſpricht, daß von einer prinzipiellen Verkürzung der 
Dienſtzeit nicht die Rede ſein könne. — Nach den Informationen 
der „National⸗Zeitung“ iſt es wahrſcheinlich, daß in der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsſeſſion überhaupt keine Militärvorlage erfolgt. 

Betreffs der Einleitung der handelspolitiſchen Ab⸗ 
machungen zwiſchen Rußland und Deutſchland ſoll 
Rußland außer der Aufhebung der Differentialzölle auf Getreide 
auch die Ermäßigung des Zolles auf ruſſiſches Naphtha, die 
Aufhebung der Differentialzölle auf ruſſiſche Forſtprodukte und 
fernere Zollfreiheit von Flachs und Hanf verlangen. — Es iſt 
ja ſchlechterdings noch gar nicht zu beurtheilen, ob die ruſſiſchen 
Forderungen ins Gebiet des Ausverſchämten und Unbilligen 
reichen, ſolange eben die ruſſiſchen Gegenleiſtungen noch nicht 
bekannt ſind. Da die Verhandlungen vor der Hand geheim ge⸗ 
halten werden, ſind alle darüber auftauchenden Meldungen ledig⸗ 
lich Kombinationen. 

Die „Hamb. Nachr.“ halten ihre Mittheilung von einer 
Preſſion der deutſchen Regierung auf die Regierung zu Weimar 
inbetreff des Empfanges des Fürſten von Bismarck vollſtändig 
aufrecht und erklären den „Reichsanzeiger“ für mangelhaft 
unterrichtet. 

Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ bemerkt zu dem 
Trinkſpruch des Kaiſers bei dem Paradediner am Donners⸗ 
tag: „Der Toaſt des Katjers Wilhelm auf den Kaiſer Franz 
Joſef bei dem Paradediner in Potsdam am 18. d. M. werde in 
Oeſterreich⸗Ungarn den lebhafteſten Widerhall wecken. Der deutſche 
Kaiſer habe ausgeſprochen, was jeder Oeſterreicher dankbar 
empfinde. Die Worte aus dieſem Herrſchermunde würden aber 
durch die Welt klingen als erneute Bekräftigung des ins 


Der Tag von 5. Vitus. 
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt v. Waldow. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


Pietro Gradenigo hatte keinen Geringeren entſandt, als 
ſeinen Rathsherrn Filippo Belegna, und von Bojamontes Leuten 
geführt, trat er bald darauf in das Gemach. 

Stumm begrüßten ſich die einſtigen Freunde, und nach langer 
Pauſe = ſagte Belegna bewegt: a 

„Hätte es nimmer geglaubt, Meſſer Tiepolo, daß wir fo 
uns e würden!“ ; . N f 

m Bojamontes Lippen zuckte es ſeltſam, doch verzog er 
ſie zum Lächeln und erwidert: f che 
Pala Auch ich hatte mir das Wlederſehen nicht hier, ſondern im 


8 ent ducale gedacht! Nun, das Schickſal hat jetzt gegen mich 


ieden, doch kann das Blatt ſich noch wenden.“ 
901 „Hoffet das nicht, Meſſer Bojamonte,“ ſprach ernſt der 
ich Nn „Ihr würdet Eueren Wahn gar ſchwer büßen, wüßte 
ſolte ge wahrlich nicht, wer Euch aus dieſer üblen Lage befreien 


hier „Ihr wiſſet es, Meſſer Belegna, wäret wohl ſonſt nicht 
her gekommen, mit den Rebellen zu unterhandeln!“ 

werb „Meint Ihr den Badoer, der Euch in der Ferne Leute 
8 ſollte — fo gebet Euch in Euer Geſchick, denn wenn 
l 3 letzte Hoffnung war, dann laſſet ſie fahren. Ver⸗ 
fein ab Badoer, den Sturm und widrige Winde abhielten, 
ereilt get rechtzeitig zu erreichen, von unſeren Soldaten 
wich e Leute wurden geſchlagen, er ſelbſt gefangen. Morgen 
un — der Prozeß gemacht und bald dürfte er zwiſchen Himmel 
rde ein ſchmählich Ende nehmen!“ 


10 a. siomonte packte krampfhaft den Arm des Rathsherrn und 
„Spracht Ihr die Wahrheit?” 


5 19 5 blickte ihm feſt in die Augen, dann antwortete er 
gelaſſen: 

„Filippo Belegna würde ſich zu ſolcher Sendung nicht her⸗ 
Nag gälte es durch feige Lüge den Bojamonte Tiepolo zu 
angen.“ 

„Alſo alles verloren“ — murmelte Bojamonte dumpf vor 
ſich hin und die Hände krampfhaft gefaltet, ſtarrte er zu Boden. 
Erſt der Zuruf Belegnas weckte ihn aus ſeiner Betäubung, er 
fuhr auf und der verſöhnlichen Worte des Abgeſandten nicht 
achtend, rief er wild: 

„Nein — fordert keine Unterwerfung, ich ging zu weit, um 
je zurückkehren zu können!“ 

„Und was wollet Ihr jetzt thun?“ 

„Kämpfen — und ſterben, da der Sieg mir entriſſen!“ 

„Verblendeter! Wenn Ihr Euer Leben opfern wollet, eben 
ſo nutzlos als unrühmlich, ſprecht, habt Ihr ein Recht, das Blut 
Tauſender zu vergießen, die Euch vertraut? Mit der ſicheren 
Ausficht auf den Untergang, dieſe Männer, Söhne und Brüder 
aus den Armen der Ihrigen zu reißen, fort vom ſchützenden 
Dache, unter dem ſie im Kreiſe der Familie ein ſtill beglücktes 
Leben geführt, ſie hinaus in den Tod zu treiben? Könnet Ihr 
das vor Euerem Gewiſſen, vor Gott verantworten, Bojamonte 
Tiepolo?!“ 

Völlig gebrochen ſank Bojamonte auf einen Seſſel und be⸗ 
deckte ſein Antlitz mit den Händen. Er kämpfte ſchwer, ſeine 
Bruſt hob ſich krampfhaft. 

Filippo Belegna hatte ſich neben ihm niedergelaſſen, als er 
vermeinte, daß Bojamontes Aufregung ſich ein wenig gelegt, 
begann er gelaſſen: 

„Ich will nicht ob Eueres verdammlichen Thuns mit Euch 
zechten, Meſſer Tiepolo, uns allen iſt bekannt, daß Ehrbegier 
und verletzter Stolz auch den beſten Mann zum Abfall vom 
Guten verführen können, nur künden will ich Euch, was der 
Doge in Gnaden Euch melden läßt, ſo Ihr ablaſſet, ihn an⸗ 
zufeinden und Euere Leute zur Ruhe vermahnet. Nicht ſtrafen 


Volksbewußtſein übergegangenen Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ 
bündniſſes.“ 

Die Schweiz iſt wieder einmal von einem ſchweren 
Unglücksfalle heimgeſucht. Das Dorf Grindelwald iſt zum weit⸗ 
aus größten Theil ein Raub der Flammen geworden. Nach 
offizieller Angabe find 45 Wohnhäuſer und 55 Scheunen mit 
einem Gebäudeſchaden von einer Million Mark in Aſche gelegt, 
500 Einwohner find obdachlos und von allem entblößt. Es 
ſtehen von dem Dorfe nur noch vereinzelte Häuſer, darunter die 
Kirche und ein Schulhaus. Ob Menſchen in den verheerenden 
Flammen umgekommen find, darüber liegen noch keine genauen 
Nachrichten vor; eine engliſche Dame wird zwar vermißt, die⸗ 
ſelbe kann ſich aber, wie ja auch viele andere Fremde, geflüchtet 
haben. In der ganzen Schweiz bilden ſich Hilfskomitees, um 
die Noth der durch die Feuersbrunſt obdachlos Gewordenen nach 
Kräften zu lindern. 

Der junge König Alexander von Serbien iſt von 
ſeinem Ausflug nach Ems, wo er bekanntlich mit ſeinem Vater, 
dem Exkönig Milan, zuſammengetroffen war, wieder nach Belgrad 
zurückgekehrt. Sofort tauchen auch wieder die Heirathsprojekte 
auf. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ will nun beſtimmt wiſſen, 
daß die Verlobung des Königs Alexander mit der jüngſten Toch⸗ 
ter des Fürſten Nikitas von Montenegro — gegen den Willen 
Milans — zu Stande kommen werde. — Nous verrons! 

„Die arme Türkei!“ Nicht genug, daß fie in Europa mit 
allen Hunden gehetzt wird, kommen nun auch die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und verlangen Genugthuung. Es hat 
nämlich der amerikaniſche Staatsſekretär des Auswärtigen vom 
amerikaniſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel telegraphiſch die 
Nachricht erhalten, daß die amerikaniſchen Miſſionare in 
Bourdour (Klein⸗Aſien) gemißhandelt ſeien. Der amerikaniſche 
Geſchäftsträger hat nun den Auftrag erhalten, von der Pforte 
ſofortige Genugthuung zu verlangen. Um der Sache den nöthi⸗ 
gen Nachdruck zu geben, find gleichzeitig zwei amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nach der Küſte von Kleinaſien beordert worden. — 
Amerika iſt der Stärkere und — wird die verlangte Genug⸗ 
thuung erhalten. 


Deutſches Reich. 
erlin, 20. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie gemeldet, das nun⸗ 
mehr vollendete gräfliche Diplom für den Reichskanzler, Grafen 
Caprivi, dieſem perſönlich am Donnerſtag Abend nach dem 
Paradediner überreicht. Das Diplom, welches in künſtleriſcher 
Weiſe ausgeführt iſt, enthält ſieben Seiten Text. Auf der erſten 
Seite ſteht der Titel des Kaiſers; die zweite bis vierte Seite 
bringen die Motivirung der Erhebung in den Grafenſtand (Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und 
Belgien), den Akt der Erhebung, die Beſtimmungen über die Erblich⸗ 
keit der Würde, die Beſchreibung des Wappens und die fünfte 
Seite das Wappen ſelbſt; die ſechſte und fiebente Seite bringen 
die Fortſetzung der Beſchreibung des Wappens. Die Unterſchrift 
des Diploms lautet: „So geſchehen und gegeben auf Unſerem 
Neuen Palais bei Potsdam den achtzehnten Tag des Monats 
Dezember nach Chriſti Unſeres Herren Geburt im Eintauſend 
Achthundert und ein und neunzigſten und Unſerer Königlichen 


bannung!“ 
„Verbannung?“ ächzte Bojamonte, dann fragte er bitter: 
„Und wißt Ihr, Meſſer Belegna, was dieſe Gnade des 


Dogen bedeutet? auch ſie iſt ein Todesſpruch! Das Henkerbeil 
und der Strick, ſie tödten ſchnell ihre Opfer — Tag um Tag 
Wr Stunde um Stunde in langſamer Pein ſtirbt der Ver⸗ 
annte!“ 

„Nicht alſo,“ erwiderte begütigend der Rathsherr, „ſeid Ihr 
doch nicht für immer verbannt von Venedig. Nur kurze 4 Jahre 
ſollet Ihr und Euere Freunde, die Rädelsführer der Empörung, 
nach Dalmatien verwieſen werden. Dieſe Sühne fordert das ver⸗ 
letzte Geſetz.“ 

„Wenn ich mich aber weigere einzuwilligen und den Kampf 
fortſetze?“ 

„Dann wehe Euch, ſchwere Blutſchuld ladet Ihr auf Euer 
Gewiſſen und nicht an Euch allein, an jeden der Rebellen, der 
mit den Waffen in der Hand in unſere Gewalt geräth, wird 
ein Beiſpiel exekutiret werden, wie ſolches die Geſchichte Ve⸗ 
nedigs noch nicht aufzuweiſen hat. Ich kam als Freund, ver⸗ 
achtet meinen Rath nicht, Bojamonte. Stets meinte ich es wohl 
mit Euch, denn Euere Kühnheit, Euer hochſtrebender Sinn, ſie 
gefielen mir.“ 

„Ich danke Euch, Meſſer Belegna,“ ſagte Bojamonte, dem 


Rathsherrn die Hand reichend, dann fügte er gepreßt hinzu: 


dann Ihr als meines Hauſes geehrter Gaſt droben der Antwort 
arren? 

Die Freunde will ich hier verſammeln, ihnen alles verkünden 
und ihren Beſchluß vernehmen — nicht allein will ich in ſo 
ſchwerer Sache entſcheiden.“ 

„Euer Wunſch iſt billig,“ erwiderte der Rathsherr, „trachtet, 
daß ich bald gute Kunde erhalte, ſeid Ihr doch die Seele des 
Ganzen und vermöget den Sinn der anderen zu lenken nach 
Euerer Willkür.“ s 8 


Regierung im vierten Jahre. W. R.“ — Die Unterſchrift ift 
gegengezeichnet vom Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedell 
und dem Miniſter des Innern Herrfurth. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließen ſich geſtern Mittag beim 
Marmorpalais bei Potsdam durch den Kommandeur des Pionier⸗ 
bataillons von Rauch (Brandenburg. Nr. 3), Major Frantz, ver⸗ 
ſchiedene aus Säcken und anderem improviſirten Material her⸗ 
geſtellte Flöße und Kähne vorſtellen, wozu eine Abtheilung 
Pioniere des genannten Bataillons kommandirt worden war. 
Seine Majeſtät wohnte den Uebungen längere Zeit bei und 
nahm ſpäter noch den Vortrag des Miniſters des königl. Hauſes 
von Wedel entgegen. 

— Geſtern Abend fand im Neuen Palais zu Ehren 


des bisherigen Kommandanten des kaiſerlichen Hauptquartiers 


und jetzigen Kommandeurs des elften Armeekorps, General⸗ 
lieutenants von Wittich ein feſtliches Abſchiedseſſen ſtatt, 
wozu die Generaladjutanten und Flügeladjutanten geladen 
waren. 

— Die Mitglieder der Familie v. Wedell haben, wie die 
„Kreuzztg.“ meldet, den Beſchluß gefaßt, ihren Namen entſprechend 
der bis zum vorigen Jahrhundert allgemein üblichen Schreib⸗ 
weiſe mit einem I zu ſchreiben, und es iſt dieſer Beſchluß von 
dem Kaiſer genehmigt worden. 

— Die Deputation der Helgoländer Fiſcher hat im Laufe 
des heutigen Tages Berlin wieder verlaſſen, um nach Helgoland 
zurückzukehren. — Geſtern Abend hat der Kaiſer ſeinen Helgo⸗ 
länder Gäſten eine neue freudige Ueberraſchung bereitet. Als ſie 
abends im Hotel Bellevue als Gäſte des Hotelier Schwartz beim 
Souper vereinigt waren, erſchien ein kaiſerlicher Fourier, um im 
allerhöchſten Auftrag dem Gemeindevorſteher und den beiden äl⸗ 
teften Fiſchern goldene Uhren zu Überweiſen, die auf dem Deckel⸗ 
blatt in Emaille den Adler zeigen. 

— Der Prinzregent von Bayern verlieh Werner v. Siemens 
in Berlin den Michaelsorden II. Klaſſe. 

— Geheimrath Kayſer hat nach ſeiner Rückkehr dem 
Reichskanzler über feine Beobachtungen in Deutſch⸗ Oſtafrika 
ausführlichen Bericht erſtattet. Er ſoll ſich darin im allge⸗ 
meinen äußerſt günſtig ausgeſprochen, jedoch den Zuſtand der 
deutſchen Regierungs⸗Küſtenfahrzeuge als geradezu jammervoll be⸗ 
zeichnet haben. Hier müfje ſchnellſte Abhilfe geſchaffen werden, 
wenn nicht eines Tages ein Unglück paſſiren ſolle. 

— Von den in der Erzdiögefe Gneſen-Poſen zur Verthei⸗ 
lung gelangenden Sperrgeldern ſind, dem „Poſener Tageblatt“ 
zufolge, dem ehemaligen hieſigen Erzbiſchof, jetzigen Kardinal 
Grafen Ledochowski 180 000 Mark zugebilligt worden. Der 
Kardinal ſoll dieſe Summe dem Erzbiſchof von Stablewski zur 
Verfügung geſtellt haben. 

— Für die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Löwenberg 
iſt der 22. September feſtgeſetzt. 

— Für den bevorſtehenden Parteitag der Sozialdemokraten 
ſind die Referate bereits vertheilt. Bebel ſpricht über das Ver⸗ 
hältniß der Sozialdemokratie zum Antiſemitismus, Liebknecht 
über die allgemeine Nothlage. Singer erſtattet Bericht über die 
parlamentariſche Thätigkeit der Fraktion. Nächſter Tage werden 
die „Führer“ zu der Vorbeſprechung in Berlin eintreffen. 

— In verſchiedenen Oberpoſtdirektionsbezirken wird, dem 
„Confektionär“ zufolge, an den drei nächſten Sonntagen eine 
Statiſtik über den Sonntagsverkehr aufgenommen werden. Dieſe 
Anordnung ſteht wahrſcheinlich in Verbindung mit den Anträgen 
mehrerer Handelskammern wegen Verlegung der Poſtſchalter⸗ 
ſtunden an den Sonn: und Feiertagen. 

— Wie nachträglich bekannt wird, ſollte die Berliner 
Weltausſtellung den Sozialdemokraten zu einem großen Putſch 
dienen. Von allen Bauhandwerkern war ſofort beim Beginn 
der Arbeiten für die Ausſtellung ein allgemeiner Ausſtand 
geplant. 

Schweinitz (a. d. Elſter), 19. Auguſt. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 2, Merſeburg, wurde der 
Rittergutsbefiger Rohde⸗Wachsdorf (konſervativ) mit allen 211 
abgegebenen Stimmen an Stelle des ehemaligen Polizeipräſiden⸗ 
ten v. Koſeritz in Potsdam gewählt. Ein Gegenkandidat war 
nicht aufgeſtellt. 

Homburg v. d. Höhe, 20. Auguſt. Der Prinz von Wales 
iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 

Mannheim, 20. Auguſt. Das biefige zweite badiſche Gre⸗ 
nadierregiment Nr. 110 „Kaiſer Wilhelm J.“, welches im Ok⸗ 
tober ſein 40 jähriges Beſtehen feiert, ſoll aus Veranlaſſung der 
bevorſtehenden Kaiſermanöver in den Rang eines Garderegiments 
erhoben werden. 


„Was nützte mir die Macht, ſo ich über der Menſchen Gemüth 
beſitze,“ rief Bojamonte bitter klagend, „wenn es einem erbärm⸗ 
5 0 Ungefähr gelang, Pläne zu zerſtören, die Frucht jahrelanger 
Arbeit?“ 

„Nicht ein Ungefähr, ein höherer Wille vernichtete Euer 
ſträflich Unterfangen: uns ward Kunde von der Verſchwörung.“ 

Boſfamonte ſtieß einen Schrei aus, feine Augen rollten, die 

Stirnadern ſchwollen an und ein Zittern machte ſeinen mächtigen 
Gliederbau erbeben. f 

„Alſo Verrath! — Doch wer verrieth uns?“ ſtammelte er 
— „o, nennt mir den Namen des Elenden!“ 

„Noch nicht, meine Lippen ſind verſiegelt, doch wird eine 


Zeit kommen, wo ihr den Namen deſſen kennen werdet, der uns 


gewarnt,“ ſagte Belegna. Er hatte es ſo feſt und abwehrend ge— 
ſprochen, daß Bojamonte nicht ferner in ihn drang. Mit elnem 
Herzen voll Bitterkeit und Groll berief er die Freunde und theilte 
ihnen alles mit. Es war eine gar trübſelige Berathung und 
ſchwül und dumpf laſtete der Druck ihrer verzweifelten Lage auf 
den Verſchworenen. 

Wenige Stunden ſpäter konnte Filippo Belegna dem 
Dogen die Kunde bringen von der Unterwerfung des Bojamonte 
Tiepolo. 

* 1 * 

In Trauergewänder gehüllt, gebeugt von tiefem 
über den Tod des geliebten Vaters, are. Audra Due 
7 wo ſie geboren, um Schutz zu ſuchen in den Mauern eines 

oſters. 

Wohin ſollte die verlaſſene Frau ſich auch wenden? Dem 
Vaterhauſe drohte Zerſtörung, wie denn auch das Haus des 
Bojamonte Tiepolo zu S. Agoſtino dem Boden gleich gemacht 
worden war. ; 

Marco Quirini gefallen, Bojamonte verbannt, jo blieb der 


armen jungen Frau nur ein Aſyl: das Kloster. 


Ausland. 

Wien, 20. Auguſt. Der reichſte Kirchenfürſt Oeſterreichs, 
Kardinal Landgraf Friedrich von Fürſtenberg, Erzbiſchof von 
Olmütz, ſtarb infolge eines Schlaganfalls im Alter von nahezu 
80 Jahren. 

Paris, 20. Auguſt. Wegen Abhandenkommens einer größe⸗ 
ren Sendung von Patronen des Lebelgewehres iſt eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet. 

Petersburg, 20. Auguſt. Es verlautet von gut unter⸗ 
richteter Seite, daß die Entſchließung des Kaiſers auf das Rück⸗ 
trittsgeſuch des Finanzminiſters Wyſchnegradski in den nächſten 
Tagen zu erwarten ſei. Als Nachfolger Wyſchnegradskis wird 
allgemein der Verkehrsminiſter Witte genannt, der ſeinerſeits 
Kriwoſcheyn als Nachfolger erhalten ſoll. Letzterer gelte als 
einer der hervorragendſten Kenner der ökonomiſchen Verhältniſſe 
Rußlands. 

Petersburg, 20. Auguſt. Der Miniſter des Innern hat 
der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ den Einzelverkauf und den 
Druck von Privatannoncen wieder geſtattet, dagegen die Zeitung 
„Kaliszanin“ auf 8 Monate ſiſtirt. 

Petersburg, 20. Auguſt. Der vierte internationale Eiſen⸗ 
bahnkongreß iſt eröffnet. Witte bezeichnete in ſeiner Anſprache 
die Eiſenbahnen als den ſtärkſten Hebel der Ziviliſation und das 
ſicherſte Mittel, die Völker einander zu nähern. Die Arbeiten im 
Eiſenbahnkongreſſe würden deshalb von der ganzen Menſchheit 
mit Achtung und Dankbarkeit begrüßt. Anlangend die Ent⸗ 
wickelung des Eiſenbahnweſens in Rußland, ſo ſei im Jahre 
1836 der Bau der erſten Bahn begonnen. Gegenwärtig befige 
Rußland ein Eiſenbahnnetz von 32 000 Kilometern und ſtehe 
im Begriff an das gewaltige Werk einer Eiſenbahn durch 
Sibirien heranzutreten. Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche, 
die Arbeiten der Seſſion möchten den Arbeiten der inter⸗ 
nationalen Bahnkongreſſe ein neues Ruhmesblatt hinzufügen. 
Der Kongreß wählte den Generallieutenant Petrow zum Präſi⸗ 
denten. 

Petersburg, 20. Auguſt. Nach einem heute veröffentlichten 
Geſetze wird der Abſchluß von Wuchergeſchäften bei Getreide⸗ 
ankauf von Bauern durch den Friedensrichter mit Arreſt bis zu 
drei Monaten bezw. Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft. 
Außerdem müſſen die Käufer den Preisunterſchied erſetzen, um 
welchen ſie die Verkäufer übervortheilen. 

Belgrad, 20. Auguſt. Neueſten Mittheilungen zufolge iſt 
die Miniſterkriſe gehoben. Die bisherigen Miniſter verbleiben auf 
ihren Poſten. Die Perſonalfragen find geregelt. Die Skupſchtina 
wird am 27. Auguſt einberufen. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 22. Auguſt. (Feſt. Einquartierung. Ernte). Geſtern 
feierte der hieſige Geſangverein „Liederkranz“, vom ſchönſten Wetter be⸗ 
Here in der „Villa nova“ ein Sommerfeſt, welches gut beſucht war. 

er erſte Theil des Feſtes beſtand in einem Inſtrumentalkonzert, das im 
Garten von der Thorner Pionierkapelle unter Leitung des Herrn 
Stabshoboiſt Kegel ausgeführt wurde und allgemeinen Beifall erntete. 
Um 8 Uhr abends fand in dem mit einer feſtſtehenden Bühne neuerbauten 
Saale ein Vokalkonzert ſtatt. Außer Chorliedern und Soligeſängen kamen 
mehrere humoriſtiſche Geſänge zur Aufführung wie: „Ein Sängerkommers“, 
„Der ſchöne Emil“, „Leute von heute“. Zum Schluß wurde eine Reihe 
lebender Bilder aus dem Geſangverein aufgeführt wie: Aufnahme eines 
Mitgliedes, eine Sängerfahrt, das Stiftungsfeſt, Huldigung der Muſik. 
Sämmtliche Aufführungen und beſonders das humoriſtiſche Stück: „Leute 
von heute“ gelangen gut und haben dem Publikum gefallen, was der 
allgemeine Beifall und die ſtürmiſchen Hervorrufe bewieſen. Etwa um 
10% Uhr begann der bei dieſen Feſten unvermeidliche Tanz, wobei die 
Muſik durch flotte Tänze und kurze Pauſen ſich wiederum die Gunſt des 
Publikums erwarb. Erſt gegen 3 Uhr morgens gingen die Theilnehmer 
befriedigt heim. — Heute trifft hier das Culmer Sagerbatallon auf dem 
Marſche nach Thorn ein und nimmt ein Tag Quartier. — Die Getreide⸗ 
ernte iſt in der Umgegend von Culmſee im großen und ganzen als be⸗ 
endet zu betrachten. Nur hin und wieder finden ſich noch an tief gelegenen 
Stellen ſpät geſäete Halm⸗ und Schotenfrüchte. 

l Neumark, 21. Auguſt. (Ertrunken). Heute Nachmittag ertrank 
der Steinſetzer Auguſt Kleber aus Rieſenburg beim Baden. Er war 
von zwei Arbeitsgenoſſen begleitet, als dieſe jedoch ihn in Gefahr ſahen, 
wagten beide nicht, ihn zu retten, obwohl der eine ſchwimmen konnte. 
Dagegen eilte ein Knecht, der Hilferufe von weitem gehört hatte, ſchnell 
herbei und holte mit Hilfe einer Stange den Verunglückten aus dem 
Waſſer. Leider wurde der Arzt zu ſpät gerufen, ſodaß alle von dieſem 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche vergeblich waren. Der Ertrunkene 
hinterläßt eine Frau mit ſechs kleinen Kindern. 

Kreis Friedland, 19. Auguſt. (Die Getreidepreiſe) ſinken hier 
weiter. Für Roggen wird jetzt ein Preis von 3—4 Mark pro Scheffel 
(80 Pfd.) geboten. Allgemein iſt man der Anſicht, daß nur Hafer Preis 
halten wird. 

( Krojanke, 21. Auguſt. (Feuer. Molkerei. Jagd). Geſtern mittags 
brach in dem Holzſchuppen des Beſitzers — in dem nahege⸗ 
legenen Lonsk Feuer aus, das ſehr bald auch Wohnhaus, Scheune und 
Stallungen in Brand ſetzte. Saͤmmtliche mit Stroh gedeckten Gebäude 


Der traurige kleine Zug ſetzte ſich im Abenddunkel in Be⸗ 
wegung, denn Andriana wollte weder das Mitleid, noch den 
Spott der Leute erregen und ſo unbeachtet als möglich ihr Vater⸗ 
haus verlaſſen. 

Nur einen Theil des Weges konnten die Frauen in der 
Gondel zurücklegen, eine kürzere Strecke mußte zu Fuß gemacht 
werden. Schon war das Ziel nahe, da trat aus einer der engen 
Gaſſen, die den Weg kreuzten, eine ſchlanke Männergeſtalt. 

Der Fremde ſchritt auf Andriana zu und den verhüllenden 
Mantel zurückſchlagend, flüfterte er: 

„Habt Erbarmen, Madonna, 
Gehör!“ 

Erſchreckt blickte die junge Frau in das blaſſe entſtellte Antlitz 
Marco Donatos. Die Wochen her hatte er unabläſſig um die 
Gunſt einer Unterredung gefleht. Doch dieſe Bitte war ihm von 
Andriana nicht gewährt worden, ſie hatte ſogar allen Ernſtes 
Meſſer Donato erſuchen laſſen, ſie fürder mit ſolchem Anſuchen 
verſchonen zu wollen. 

Und nun wagte er es doch, gegen ihren Befehl zu handeln, 
ja noch dazu hier auf offener Straße ſie zu beläſtigen und die 
gottergebene Ruhe ihrer Seele zu ſtören. Deshalb war auch der 
Ton herb und die Bewegung der Hand eine ſtolze gebietende, als 
Andriana jetzt ſprach: 

„Gebet mir den Weg frei, Meſſer Donato; er führet mich 
zur Friedenspforte, nicht irdiſches Wünſchen bewegt mein Herz mehr, 
noch will ich ſolches vernehmen.“ 

„Verſchließet Euer Ohr meiner Bitte nicht, Andriana,“ 
erwiderte Donato bebend, „iſt es wahr, was ich vernommen, 
wollet Ihr hinter Kloſtermauern Euch bergen, Euere Jugend 
vertrauern?“ 

„So geziemt es der Tochter des edlen Marco Quirini, der 
Gattin des Verbannten!“ 


und gewährt mir kurzes 
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brannten in kurzer Zeit nieder. Die ganze Ernte, ſowie ein Pferd, zwei 
Kühe, zwei Schweine und das Geflügel wurden ein Raub der Flammen; 
auch das Mobiliar iſt bis auf die wenigen Stücke, welche die hieſige 
Feuerwehr noch retten konnte, mit verbrannt. Der angerichtete Schaden 
iſt ganz bedeutend, zumal M. nur ſehr niedrig verſichert iſt. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt. — Die Arbeiten zur 
Einrichtung einer Molkerei ſchreiten hier rüſtig vorwärts, ſo daß dieſelbe 
in allernächſter Zeit wird in Betrieb geſetzt werden können. — Die 
Hühnerjagd entſpricht bei den bisher erzielten Reſultaten nicht ganz den 
gehegten Erwartungen; es werden nur wenige und kleine Völker an⸗ 
getroffen. 

Neuteich, 19. Auguſt. (Ein größeres Feuer) wüthete heute in dem 
Dorfe Tralau. Das Feuer entſtand auf dem Boden einer Arbeiter: 
wohnung, auf welchem Rübenleute ihre Mittagsruhe gehalten hatten, 
und legte das Gebäude bald in Aſche. Mehrere Kinder wurden durch 
——— Gutsbeſitzer Kling aus dem brennenden Hauſe gerettet, eine alte 

rau erlitt mehrere Brandwunden. Durch Funken wurde die auf der 
anderen Seite der Straße gelegene, mit reichen Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
vorräthen gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Grunau entzündet und 
ſammt einem daneben ſtehenden Schweineſtall eingeäſchert. 

Neidenburg, 18. Auguſt. (Ferdinand Gregorovius), der verſtorbene 
Geſchichtsforſcher, hat ſeiner Vaterſtadt Neidenburg außer einem Legat 
von 60 000 Mk. und der Fortführung feiner Verlagsrechte mehrere 
Bilder von großem Werthe überlaſſen. Es iſt beſchloſſen worden, dieſe 
Bilder zweckmäßig unterzubringen; ein Antrag der Schloßbauverwaltung 
au BEN UNS auf Ueberlaſſung der Gemälde wurde nach der „K. Z.“ 
abgelehnt. 

Oſterode, 19. Auguſt. (Unglück). Zu den Erweiterungsarbeiten 
der hieſigen Eiſenbahnwerkſtatt gehört auch die Errichtung einer Schmiede. 
Dieſe war ſo weit hergeſtellt, daß die ſogenannten eiſernen Bieger, die 
beſtimmt ſind, das Dach der Schmiede zu tragen, auf den Umfaſſungs⸗ 
mauern aufgerichtet werden konnten. Geſtern Nachmittag ſtürzten nun 
fünf ſolcher Bieger zuſammen und tödteten den Maurer Neumann. 
Fünf ſeiner Kameraden kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 

Braunsberg, 19. Auguſt. (Als Beiſpiel der diesjährigen Ernteerträge) 
wird von durchaus glaubwürdiger Seite dem hieſigen „Krbl.“ mitgetheilt, 
daß der Beſitzer eines benachbarten großen Gutes von 4 Centner Aus⸗ 
ſaat Roggen auf 10 Morgen den ganz fabelhaften Erdruſch von 166 
Centner 60 Pfd. erzielt hat. Es iſt das mehr als das 41. Korn. 

Naſtenburg, 17. Auguſt. (Bahnfrevel). Am letzten Sonntag abends, 
als der von Königsberg gegen 6 ½ Uhr fällige Zug eintreffen jollte, be⸗ 
merkte der in Georgenthal ſtationirte Bahnwärter, daß das Schienen⸗ 
geleiſe mit Steinen bepackt war. Er konnte, da der Zug ſchon heran⸗ 
braufte, das Hinderniß nicht mehr entfernen. Glücklicher Weiſe konnte 
aber der Zug das Hinderniß überwinden und fuhr mit einem Ruck hin⸗ 
über. Da die Böſchung an dieſer Stelle ſehr abſchüſſig iſt, ſo hätte eine 
Entgleiſung großes Unglück herbeiführen können. 

Bromberg, 19. Auguſt. (Die hieſigen beiden Volksküchen), eine 
Schöpfung des vaterländiſchen Frauenvereins, ſind im Geſchäftsjahr 1891 
ſtark benutzt worden. Die ältere Volksküche (in der Schulſtraße) hat 
62 630 Liter Suppe und 44530 Portionen Fleiſch zu 5 Pf. oder täglich 
im Durchſchnitt 172 Liter Suppe und 122 Portionen Fleiſch gehabt, 
13 303 Liter Suppe und 2717 Portionen Fleiſch mehr als im Vorjahre. 
In der Volksküche in der Bahnhofsſtraße betrug in der Zeit von noch 
nicht drei Monaten der Abſatz 12 227 Portionen Suppe zu 1 Liter, 
2514 Portionen Suppe zu ½ Liter und 8006 Portionen Fleiſch zu 5 
Pf. An Einnahmen wurden erzielt bei der Volksküche in der Schul⸗ 
ſtraße 11999 Mk., bei der in der Bahnhofsſtraße 3537 Mk. Die Ge⸗ 
ſammtausgabe betrug bei den beiden Volksküchen 13 689 Mk. 

Poſen, 20. Auguſt. (Beim N elaie ertrunken). Im Kriewener 
See unweit Koſten ertranken zwei Soldaten der reitenden Abtheilung 
des zur Zeit dort manöverirenden Feld⸗Artillerieregiments von Podbielski 
(Niederſchleſiſches Nr. 5) beim Kahnfahren. 

o Poſen, 21. Auguſt. (Aus einem eigenartigen Grunde) mußte eine 
geſtern vor der Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts anberaumt 
geweſene Strafſache, zu welcher neun Zeugen von auswärts geladen 
waren, vertagt werden. Drei der Zeugen konnten nämlich nicht den 
Tag ihrer Geburt angeben und wußten auch nicht, ob ſie das ſechzehnte 
Lebensjahr ſchon erreicht hatten. Da dies wegen der Vereidigung der 
Zeugen von Wichtigkeit war, beſchloß der Gerichtshof die Vertagung der 
Verhandlung. 

AI Poſen, 21. Auguſt. (Verſchiedenes). Nach achttägiger beifpiellofer 
Hitze, die durch einen ſüdöſtlichen Gluthwind am Freitag und Sonnabend 
38 Grad C. erreichte, entluden ſich geſtern Abend über Poſen und der 
weiteren Umgegend im Süden, Often und Norden zahlreiche zum Theil 
ſehr ſtarke Gewitter, und ergiebiger Regen erfriſchte die ausgedörrten 
Fluren. In der neunten Abendſtunde ſah man in öſtlicher Richtung 
Feuerſchein. In der Gegend von Schwerſenz ſoll auf einer Beſitzung 
infolge Blitzſchlages ein Stall in Flammen aufgegangen ſein. Viel 
5 ſollen verbrannt ſein. Auch von zwei anderen Stellen wird 

euer gemeldet. Die Gewitter — beſonders ſehr ſtarkes Wetterleuchten — 
dauerten von 6 Uhr abends bis 3 Uhr nachts. Heute iſt der Himmel 
bei 28 Grad C. wieder völlig wolkenlos. — Die Dürre hat an vielen 
Orten der Provinz einen Grad erreicht, wie ſeit Jahrzehnten nicht. 
Viele Brunnen und Quellen ſind verſiegt, die Bewohner müſſen das 
Waſſer aus benachbarten Seeen und Flüſſen — oft aus großer Ent⸗ 
fernung — berbeiholen. In verſchiedenen Städten haben die Magiſtrate 
die Entnahme von Waſſer zu gewerblichen Zwecken aus den öffentlichen 
Brunnen unterſagt, weil ſonſt das Waſſer in den Haushaltungen mangeln 
würde. — Bei dem Brigade⸗Exerzieren der 18. Infanteriebrigade, auf 
dem Glownoer Exerzierplatze, find am Sonnabend viele Soldaten infolge 
der ungeheuren Hitze ſchwach geworden und erkrankt. Die Erkrankten. 
wurden in benachbarten Häuſern mit erfriſchenden und ſtärkenden Ge⸗ 
tränken verſehen und dann auf Bauernwagen und Droſchken nach der: 
Stadt geſchafft und in ärztliche Behandlung gegeben. Die Erkrankungs⸗ 
fälle ſind glücklicherweiſe nicht ernſter Natur. 


I 


Neutomiſchel, 19. Auguſt. (Apothekenverkauf). In diefen Tagen 3 
iſt dem „Neut. Kreisblatt“ zufolge die Apotheke in Tirſchtiegel von 


wenn Ihr frei ſeid, dann werdet Ihr an meiner Hand zurück⸗ 
kehren zu dem Platze, den Euer Rang, Euere Schönheit Euch be⸗ 


ſtimmten. Die erſte der Frauen, glücklich und beglüdend ſollet 
Ihr durchs Leben gehen — bedenkt dies wohl, ehe Euer holder 
Mund das ſtrenge Gelübde ſpricht, das auf ewig Euch hinter den 
öden Kloſtermauern gebannt hält!“ 


Andriana that einen Schritt vorwärts, als wolle ſie dieſe 
läſtige Unterredung beenden, dann ſprach ſie ernſt: „Alles iſt wohl 
erwogen und feſt beſchloſſen, Ihr werdet meinen Entſchluß nicht 
erſchüttern, ſtöret darum nicht ferner meinen Frieden.“ 


„Grauſames, unbarmherziges Weib!“ rief Donato außer ſich 


und faßte mit ehernem Griffe das zarte Handgelenk der jungen 
Frau. Dieſe blickte ſich erſchreckt um, ihre Frauen hatten ſich 
beſcheiden zurückgezogen, da ſie geſehen, daß es der Nobili Marco 
Donato ſei, der eine Unterredung mit der Herrin begehrt — ſo 
war Andriana in der Gewalt eines Mannes, den eine unfelige: 
Leidenſchaft faſt zum Wahnſinn trieb, denn die rollenden Augen, 
die verzerrten Züge des Unglücklichen, thaten deutlich kund, daß, 
ſein Geiſteszuſtand getrübt ſei, keuchend flüſterte er, Andrianas 
Hand feſt umſpannt haltend: 


„Du irrſt, wenn Du wähneſt, mich mit kaltem Wort zu 
ſcheuchen; Mein biſt Du — mein als der Preis für das, — 
was mich ewig reuen wird! Du darfſt Dich mir nicht entziehen, 
biſt ja mitſchuldig an dem Verbrechen, denn für Dich beging ich 
den Verrath, Dir zu Lieb’ hab' ich die Freunde geopfert — 
ihn, den Einen wollte ich vernichten und juft der Eine iſt 
meiner Rache entkommen. Doch Geduld, ich treffe ihn noch und 


des Bojamonte Tiepolo Wittwe wird dann das Weib Marco 


Donatos!“ ! 


(Fortfegung folgt) 
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der bisherigen Beſitzerin, Frau Marie Donig, für 94000 Mark an den 


derzeitigen Verwalter derſelben, Herrn Apotheker Palluch aus Weſtpreußen, 
verkauft worden. 


Meſeritz, 19. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl). In der am 17. d. Mts. 
ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde, dem hieſigen „Kreis⸗ 
blatt“ zufolge, Herr Bürgermeiſter Dollega auf eine weitere Amtsdauer 
von 12 Jahren, vom 25. Oktober 1892 bis dahin 1904, wiedergewählt. 
Das Jahresgehalt iſt auf 3900 Mk., welches nach 5 Jahren um 300 Mk. 
erhöht wird, feſtgeſetzt. 

Stolp, 19. Auguſt. (Brudermord). Am 17. d. Mts, abends, wurde 
auf Bahnhof Zollbrück der Pächter Schulz aus Sellberg bei Rummels⸗ 
burg durch das Zugperſonal feſtgenommen, weil er am ſelben Tage, 
nachmittags, ſeinen Bruder erſchoſſen hat und nach Ausführung der That 
ſofort mit der Bahn die Flucht ergriff. Schulz iſt in das Amtsgerichts⸗ 
gefängniß zu Rummelsburg eingeliefert worden. (D. 8.) 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 22. Auguſt 1892. 
— (Militäriſches). Heute Abend treffen mit Zug 67 der kom⸗ 
mandirende General des 17. Armeekorps Generallieutenant Lentze aus 
Bromberg und mit Zug 52 der Diviſionskommandeur Generallieutenant 
von Kezewski aus Inſterburg zur Beſichtigung der beiden Infanterie⸗ 
regimenter hier ein. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). Banſe, Frei⸗ 
berg, Rach, Portp.⸗Fähnrichs vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zu außer⸗ 
etatsmäß. Sek.⸗Lts. ernannt. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Liebeck von Dirſchau 


nach Oppeln und die Poſtaſſiſtenten Goldammer von Hochſtüblau nach 


Gruppe, ee von Gruppe nach Elbing, Marſchall von Ottlotſchin nach 
Rehden, Pieritz von Leſſen nach Schöneck, Wickel von Podgorz nach 
ornatowo und Zimbehl von Terespol nach Ohra. Freiwillig ausge⸗ 
ſchieden iſt der Poſtagent Marquardt in Schwetz. Angenommen zu Poſt⸗ 
agenten ſind: Gaſtwirth Daum in Schwetz und Invalide Wittge in 
atterowo. 
— (Diäten der Einſchätzungskommiſſionen). Infolge 
neuerer Verfügung werden unter Aufhebung der bezüglichen Vorſchriften 


vom 5. Auguſt d. J. die Tagegelder, welche den in Angelegenheiten der 


Einkommenſteuer berufenen Kommiſſionen zu zahlen ſind, fortan wie 
olgt bemeſſen: Die Mitglieder der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
ommiſſionen erhalten wie bisher dieſelben Tagegelder und Reiſekoſten; 
le Mitglieder der Voreinſchätzungskommiſſionen dagegen beziehen an 
Tagegeldern je 2,50 (gegen bisher 9 Mk.), bei Reiſen auf Eiſenbahnen 


und Dampfſchiffen 5 Pf. pro Kilometer (früher 13 Pf.), bei anderweiten 
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nur die ältere Schweſter ſieht, 


eiſen 10 Pf. pro Kilometer (bisher 40 Pf.). 
— (Aufgehobenes Verbot). Die von der Handelswelt lang er⸗ 


land iſt endlich zur Thatſache geworden; nach einer Meldung aus Illowo 
it die Ausfuhr der bezeichneten Artikel von der ruſſiſchen Regierung 
ſeit Freita freigegeben. 
8 (Binter fahrplan. Der vorläufig aufgeſtellte, mit dem 
1. Ottober d. J. in Kraft tretende Winterfahrplan der königl. Eiſenbahn⸗ 
lrektion in Bromberg enthält gegen den jetzt beſtehenden Sommerfahr⸗ 
an nur geringe Abänderungen. Die Tagesſchnellzüge (Nr. 1 und 2) 
ſollen auch im Winter bis Eydtkuhnen durchgeführt bezw. von dort ab⸗ 
gelaſſen werden. Ein Anſchlußzug nach und von Petersburg wird 
ruſſiſcherſeits jedoch nicht eingelegt werden. Der Perſonenzug Nr. 16 
toll künftig von Dirſchau über Bromberg geleitet und hierdurch eine be⸗ 
deutend ſchnellere Verbindung mit den Provinzen Poſen und Schleſien 
erreicht werden. Die Ankunft in Breslau wird nahe an vier Stunden 
rüher erfolgen als bisher. 
— (Gegen die Schleppe). Ueber die Unſitte des Schleppen⸗ 
tragens auf der Straße in hygieniſcher Beziehung iſt in der letzten Sitzung 
er öſterreichiſchen Geſellſchaft für Geſundheitspflege in Wien debattirt 
worden. Hofrath Böhm ſprach ſich dahin aus, eine Agitation zu dem 
Zwecke einzuleiten, daß das Tragen von Schleppen auf der Straße polizei ⸗ 
aach verboten werde. Wie rationell dieſes Vorgehen der Behörden wäre, 
giebt ſich aus einer Unterſuchung von S. G. Dixon. Die Schleppen 
a Damenkleider wirbeln reichlich Staub von den Straßen auf, der 
0 erkulöſe Sputa enthält. Von einem Schleppkleide, das mehrmals 
Sil der Straße getragen worden war, brachte Dixon eine geringe Menge 
daundes auf einen Objektträger und konnte im Präparate ſieben Tuberkel⸗ 
deallen nachweiſen. Dixon macht mit Recht auf die Gefahren aufmerkſam, 
gest e, welche derartige Kleider zu reinigen haben, aus⸗ 
nd. 
Wer (Wetter). Nachdem geſtern Abend infolge des eingetretenen 
ordweſtwindes eine erhebliche Abkühlung der Temperatur eingetreten iſt, 
haben wir heute bei derſelben Windrichtung nicht mehr die drückende Hitze 
27 verfloſſenen Tage. Das Thermometer zeigte heute nachmittags 2 Uhr 
Grad R. im Schatten. 2 5 g 
find dt (Bu dem militäriſchen Diſtanzritt Berlin⸗Wien) 
1 8 jetzt von deutſcher Seite 154 Anmeldungen erfolgt, darunter auch 


& des Herrn Premierlieutenant Schlüter vom Ulanenregiment von 
chmidt. 


— 


8 Ada ze, Die Ankündigung der Premiere für Deutſchland, 
einaktigen Dramas „Zwei Sonnen“ von Joſé Gcbegan hatte trotz 

er unerträglichen Hitze am Sonnabend eine ziemlich gute Beſetzung des 
Zuſchauerraumes bewirkt. Das Werk des bisher hier unbekannten ſpa⸗ 
niſchen Dichters iſt, wie wir vorweg bemerken wollen, elegant und vor⸗ 
nehm gehalten und übt, wiewohl der Gedanke nicht neu, einen eigen⸗ 
artigen Reiz aus infolge der ſchnellen dramatiſchen Entwickelung, der 
vermehrt wird durch das ſüdländiſche Lebenselement, dem das Drama 
entſproſſen. Sein Inhalt iſt kurz: Ein Gelehrter, der Vater zweier 
bolden Töchter, erhält den Beſuch eines jungen Freundes, der zunächſt 
i ) ſich ihr in Liebesneigung naht und leiden⸗ 
ſchaftlich um Erwiderung fleht. Auf den Unterſchied der Jahre und die 
schnelle Vergänglichkeit der körperlichen Reize der Geliebten von dem 
Vater und ihr ſelber hingewieſen, beharrt er dennoch bei ſeiner Liebes⸗ 
derbung; nunmehr fol er in wenigen Viertelſtunden, bleibt er während 
Gier Friſt unwandelbar, das Jawort erhalten. Da tritt die jüngere 
chweſter in die Erſcheinung, die ihm vorausgeſagte Umwandlung ſeiner 
Sinne erfolgt; denn er hatte das liebliche Weſen in einem traumhaften 
Nitande im Walde ſchon erblickt und als er die ältere Schweſter ſah, ge⸗ 
falabt, dieſe ſei die Verkörperung ſeines Ideals. Das Schmerzgefühl der⸗ 
hben, die den Gaſt verzehrend liebt, tobt innerlich mit großer Gewalt, es 
guet äußerlich heftig hervor, als fie es ſieht, wie dieſer draußen ‚im 
und in. der Schweſter die Liebe geſteht. Nachdem beide wieder erſcheinen 
die der Gaſt durch die Glockenſchläge der Uhr daran gemahnt wird, daß 
bli Ari abläuft, da er das Jawort von der älteren Schweſter holen follie, 
r in deren * und ſieht ſich nunmehr im Banne beider 

— der „zwei Sonnen“ —, der von dem väterlichen Freunde 
Unter durch den Vergleich der einen Schweſter mit der Sonne im 
Die Yun und der anderen mit der Sonne im Aufgange gelöft wird. 
durch führung war durch die muſterhafte Vertretung der Narciſſa 
gli, dei Plog und des Aſtronomen Don Blas durch Herrn Bruck vor⸗ 
I „gelungen, Frl. Plog's außerordentliche dramatiihe Befähigung 
el, der „Wirkung erzeugt, die jo nachhaltig war, daß, als der Vorhang 
aber d Beifall ſich nicht ſofort einftellte, nach der erhaltenen Anregung 
veranleſto lebhafter ſich äußerte. Der plötzliche laute Ruf nach dem Dichter 
aßte auch, daß der hieſige Mitüberſetzer des Dramas Herr Redak⸗ 
Ooatjor' Paſig auf der Bühne erſchien, um in deſſen Vertretung die 
D Der die bier dem Ueberſetzer ebenfalls galt, entgegenzunehmen. 
dichterg Aufführung folgte eines der beliebten Werke des Luſtſpiel⸗ 
Den Roderich Benedix „Der Allerweltsretter“ bei guter Rollenbeſetzung. 
Süd o geſtrigen Sonntag wurde ein patriotiſches Volksſtück: „Nord und 
era — 55 gewonnene Herzen“ von Dr. Hugo Müller zur Aufführung 
orulgen le erſte Szene, im bayriſchen Hochlande, führte uns die 
Lon Volkstypen in dem Schmiede Hanſel (Herr Bruck), dem Gems⸗ 
Hohe Herr Direktor Krummſchmidt) und der Nanny (Frl. Plog) mit 
ung * * wendwahrbeit vor. Die kriegeriſche Szene der zweiten Abthei⸗ 
der e te die glorreiche Zeit von 1870/71 in Erinnerung, worauf in 


ten Abtheilung der verſöhnende Schluß folgte. Abgeſehen von 
urchaus 


Schweſtern 


und Vater 


ungeeigneten, ſchwachen Veſetzung der Rolle des Hermann 


Walter a 
4 N die doch zu wenig den gefeftigten Charakter des Norddeutſchen 


die ditte, ve.*bient die Aufführung alle Anerkennung, auch im Hinblick 
Fr ſzeniſche Wusſtattung. — Heute Abend wird gegeben zum Benefiz 
0 Bi Direktor Krummſchmidt: „Der jüngfte Lieutenant“, Operetten⸗ 
elroll⸗ 3 Akten von Jakobſohn, in der die beliebte Darſtellerin die 
einer ſpielt. — Von Morgen Dienftag ab tritt Herr Schmidt⸗Häßler 

m kurzen Gaſtſpiele wieder auf. — Am Mittwoch wird „Der 


au 
für 
in 
K 


u? 
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Probepfeil“ von Blumenthal zum Benefiz für Fräulein Plog und 
en dieſer hervorragenden Kräfte unſerer Sommerbühne, in 
gehen. 

— (Kriegerfechtanſtalt). Das geſtrige Sommerfeſt der Krieger: 
fechtanſtalt Thorn hatte einen ſehr zahlreichen Beſuch, der gegen Abend 
wohl aus 1000 Perſonen beſtand. An dem Feſtzuge ſelbſt betheiligten 
ſich etwa 200 mit Blumen geſchmückte Knaben und Mädchen. Neben 
dem Konzert der Kapelle des Regiments von Borcke, deſſen Glanznummer: 
„Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71“ den Schluß 
des Programms bildete, waren es die bekannten übrigen Veranſtaltungen 
des Vorſtandes, die für Unterhaltung ſorgten. Dem von Herrn Pietſch 
gefertigten und abends abgebrannten Feuerwerk folgte der Tanz, der 
bis früh morgens währte. Der Reinertrag aus der Veranſtaltung be⸗ 
trägt ca. 250 Mark. 9 

— Auf eine Sandbank gerathen) iſt am Sonnabend der 
Dampfer „Coppernikus“. Kurz nach 9 Uhr abends ertönte die Noth⸗ 
pfeife des genannten Dampfers, der in der Nähe des jenſeitigen Weichſel⸗ 
ufers kurz vor der Eiſenbahnbrücke feſtgelaufen war. Erſt nach längerer 
Zeit gelang es den Dampfer wieder flott zu machen. An Bord befanden 
ſich die Beamten der königl. Bauinſpektion, welche am Nachmittage des 
Tages behufs Beſichtigung des Barackenbaus einen Ausflug nach Schillno 
unternommen hatten. 

— (Brände). Am vergangenen Sonnabend Mittag entſtand auf 
dem Gehöft des Beſitzers Julius Miehlke in Abbau Leibitſch Feuer, 
welches ſämmtliche Baulichkeiten zerſtörte. Am ſelben Tage brannten die 
den Beſitzern Guſtav Hufe und Karl Koppke in Rubinkowo gehörigen 
dere vollſtändig nieder. In allen drei Fällen ſind die Beſitzer 
verſichert. 

— (Ertrunken). Am Sonnabend abends 8 ¼ Uhr ertrank der 
Fleiſchergeſelle Max Krüger beim Baden in der Weichſel. Krüger, ein 
im Habermann'ſchen Wurſtgeſchäft angeſtellter fleißiger und nüchterner 
Arbeiter, hatte gemeinſam mit Kollegen und Freunden die Volksbade⸗ 
anſtalt diesſeits der Weichſel beſucht. Hier wählten dieſelben eine Stelle an 
der zweiten Buhne am Winterhafen; das Waſſer iſt dort etwas über 
ein Meter tief, der Boden Schlick. Alle wuſchen ihre Körper tüchtig 
mit Seife, K. ſtand dabei von ſeinem Nebenmann kaum fünf Schritte 
entfernt. Als die Badenden das Waſſer verlaſſen hatten und beim 
Ankleiden waren, wurde K. vermißt und als er auf lautes Rufen ſich 
nicht meldete, ſeine Kleider auch unberührt da lagen, wurde nach ihm 
am Ufer lang mit herbeigeholten Stangen geſucht, denn des Schwimmens 
war keiner der Betheiligten kundig. Wahrſcheinlich iſt K. von einem 
Herzſchlag betroffen und lautlos untergegangen. Noch am Abend wurde 
der Polizeibehörde Meldung von dem Unglück gemacht und am Sonntag 
früh wurden die Nachforſchungen fortgeſetzt, die Leiche des Verunglückten 
aber erſt heute Vormittags aufgefunden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſelbund auf dem altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,08 Meter unter Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt 19 Grad R. Am Sonnabend Abend 
hatte das Waſſer 21 Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ 
ohne Ladung und der Dampfer „Weichſel“ mit kleiner Ladung Spiritus, 
Pfefferkuchen und Stückgütern, beide Dampfer nach Danzig. — In der 
Zeit vom 15. bis 22. Auguſt haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf 
der Bergfahrt 21 beladene und 17 unbeladene Kähne, 4 beladene Schlepp⸗ 
dampfer, 1 beladener Güterdampfer, 1 Regierungsdampfer, 5 unbeladene 
Barken, 3 unbeladene Galler, 1 beladene Gabarre, 1 unbeladene Zille; 
auf der Thalfahrt 9 beladene Kähne, 2 beladene Schleppdampfer, 1 unbe⸗ 
ladener, 1 beladener Güterdampfer, 1 Regierungsdampfer, 4 beladene 
Barken, 2 beladene Galler, 2 beladene Zillen. 
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Mannigfaltiges. 
(Die Cholera). Nach amtlicher Meldung ſind von 
Freitag Mittag bis Sonnabend Mittag in Petersburg 92 
Choleraerkrankungen, darunter 13 Todesfälle vorgekommen. Auch 
im Gouvernement Tula iſt die Cholera aufgetreten, woſelbſt bis 
zum 14. Auguſt 38 Perſonen erkrankt, 11 geſtorben ſind. 

(Hitze). Am Freitag kamen in Berlin mehrere Hitzſchlag⸗ 
fälle vor. Ein Gärtner brach auf der Straße zuſammen und 
ſtarb ſofort. In Wien find am Sonnabend 7 Perſonen vom 
Hitzſchlag getroffen worden, 2 davon ſtarben, die übrigen erholten 
ſich. In Trieſt herrſcht eine tropiſche Hitze. Das Waſſer des 
Meeres hat 22 Grad Reaumur. Auch aus Venedig, Mailand, 
Turin, Rom und Florenz wird unerträgliche Hitze gemeldet. 
Wie aus Bern gemeldet wird, macht ſich infolge der übermäßigen 
Hitze ein ſtarkes Schmelzen der Gletſcher bemerkbar, und beginnen 
die Ströme zu ſteigen. In Paris find am Freitag wiederum 
mehrere Todesfälle infolge Sonnenſtichs vorgekommen; gegen 
Abend war ein furchtbares Gewitter. 

Gugzuſammenſtoß). Freitag Nacht nach 1 Uhr hat 
auf dem Ferngeleiſe der Berliner Stadtbahn, zwiſchen Bahnhof 
Alexanderplatz und Börſe, ein Zuſammenſtoß zwiſchen ausrangirten 
Wagen eines Markthallenzuges und dem aus Spandau kommen⸗ 
den Vorortzug ſtattgefunden. Lokomotivführer und Heizer des 
Vorortzuges find leicht am Kopfe und ein Fahrgaſt am Knie 
verletzt. 4 Wagen find zertrümmert; die Aufräumungsarbeiten 
zogen fi bis in den ſpäten Vormittag hinein. Dem Vernehmen 
nach iſt der Unfall auf den Irrthum eines Blockwärters zurück⸗ 
zuführen. 

(Die Leutſeligkeit des Kaiſers) wiſſen die 
Helgoländer Fiſcher nicht genug zu rühmen. Bei der Audienz 
im Schloſſe nach der Parade nahm, wie der „Lok.⸗Anz.“ berich⸗ 
tet, nachdem der Bürgermeiſter Michels namens der Fiſcher und 
in ſeinem eigenen Namen den ehrerbietigſten Dank für die kaiſerl. 
Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen hatte, der Kaiſer ſogleich das Wort, 
um ſeinen Gäſten die Verfiherung zu geben, daß er ſich außer⸗ 
ordentlich freue, ſie in Berlin zu ſehen. Sie ſollten ſich nur 
recht gut amüſiren, er hoffe, daß es ihnen hier an nichts fehle. 
Er freue ſich jedesmal, ſagte er u. a., wenn er nach Helgoland 
komme; die Fiſcher ſollten alle ihre Kameraden von ihm grüßen. 
Schließlich dankte der Monarch noch mit freundlichen Worten für 
die prächtigen Hummern, die ſie ihm als Angebinde von dem 
grünen Eiland mitgebracht hatten. Die Hummern würden bei 
dem Paradediner auf die Tafel gelangen und ſicher dellkat fein. 
In der leutſeligſten Weiſe wurden dann die Fiſcher verabſchiedet. 
Während ihrer Anweſenheit ſtehen den Fiſchern vier Equipagen 
zur Verfügung; ein Hofkourier begleitet die kaiſerlichen Gäſte, 
um ihnen alle Sehenswürdigkeiten Berlins zu zeigen. Die 
Parade hat auf die Helgoländer einen großen Eindruck gemacht; 
beſonders fühlten ſie ſich bei derſelben auch durch den Umſtand 
geehrt, daß ihre Wagen unmittelbar hinter den Equipagen der 
Angehörigen des kaiſerl. Hauſes einrangirt waren. 

Ratten als Handelsartikel) ſind jedenfalls 
etwas neues. Bei dem großen Fortſchritt aber, den die ärztliche 
Forſchung macht, bedürfen die Inſtitute und noch mehr die außer⸗ 
halb derſelben arbeitenden Aerzte ſo viele Ratten als Verſuchs⸗ 
thiere, daß in Berlin O., Stralauerplatz 21, ein Geſchäft ent⸗ 
ſtanden iſt, welches dieſe Opfer der Wiſſenſchaft zu 60 Pf. das 
Stück in wohlgenährtem Zuſtande abgiebt. 

(Brand). Die Ortſchaft Siebenbäumen in Lauenburg iſt 
von einem großen Brande heimgeſucht worden. Drei Menſchen 
fanden den Tod in den Flammen. 


errn 


(Dementi). Der „Hamburger Korreſpondent“ dementirt 
die auswärts verbreiteten Gerüchte, daß in Hamburg Cholera⸗ 
fälle vorgekommen ſeien. Am Freitag ſeien mehrere Perſonen 
in der Hafengegend am Billhörner Deich und Barmbeck unter 
choleraartigen Erſcheinungen geſtorben. Die amtliche Sektion 
ergab jedoch, daß in allen Fällen es ſich nicht um aſiatiſche 
Cholera, ſondern um die jedes Jahr während der heißen Jahres⸗ 
zeit vorkommende Cholerine oder Cholera nostras handelte. 

(Brand). Die große Dankelmann'ſche Dampfmühle in 
Niederſedlitz iſt vollſtändig abgebrannt. Der Schaden beträgt eine 
Million Mark. 


(Pulverexploſion.) In der Pulverfabrik bei Aren- 
dock (Belgien) fand vorgeſtern eine Exploſion ſtatt; nur mate⸗ 
rieller Schaden iſt zu beklagen, Perſonen find nicht verletzt. 

(Exceſſe). Im ſpaniſchen Dorfe Logrono, wo die vom 
Munizipalrathe genehmigten Stierkämpfe durch den Polizeipräfekten 
verboten wurden, ſind Unruhen vorgekommen. Als der Bürger⸗ 
meiſter dennoch die Aufführung der Stierkämpfe bekannt machte, 
ließ der Präfekt die Eingangsthüren zum Kampfplatz durch Gen⸗ 
darmen abſperren; die Bevölkerung zertrümmerte die Thüren 
und verjagte die Gendarmen. Es fanden viele Verhaftungen ſtatt. 

(Arbeiterunruhen). In der Schienen- und Eiſenfabrik 
von Hughes in der Nähe von Jekaterinoslaw haben Arbeiter⸗ 
unruhen ſtattgefunden, zu deren Unterdrückung Militär herbei⸗ 
gerufen werden mußte. Die tumultuirenden Arbeiter harten die 
Arbeiterkaſernen in Brand geſteckt, in den Fabrikgebäuden ge⸗ 
raubt und geplündert, auch mit der Zerſtörung der Hochöſen be⸗ 
gonnen. Bei dem Einſchreiten des Militärs ſind mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet oder verwundet worden. Der Betrieb der Fabrik 
iſt vorausſichtlich für 3 bis 4 Monate geſtört. Gegenwärtig iſt 
die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Guſammenſtoß). Wie aus Buffalo berichtet wird, hat 
ein Zuſammenſtoß der Truppen des Generals Caes mit den 
ausſtändigen Bergleuten ſtattgefunden; auf beiden Seiten find 
viele Todte. General Caes erſtürmte die Befeſtigungen von 
Coalcreek und nahm circa hundert Bergleute gefangen. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, die Bergleute hätten den Kampf aufgegeben. 


(Welcher Tag in der Woche iſt der reichſte 
an Unfällen). Nach der Statiſtik iſt erwieſen, daß der 
Montag die zahlreichſten Unfälle aufweiſt. Am Donnerſtag 
find, abgeſehen vom Sonntage, an welchem die Arbeit nur in 
ganz geringem Umfange vorgenommen wird, die wenigſten vor⸗ 
gekommen. In Prozenten der überhaupt vorgekommenen ent: 
ſchädigungspflichtigen Unfälle berechnet, ſtellte ſich für die einzelnen 
Wochentage das Verhältniß ſo, daß auf den Sonntag 2.69, auf 
den Montag 16.74, auf den Dienſtag 15.61, auf den Mittwoch 
16.31, auf den Donnerſtag 15.47, auf den Freitag 16.30 und 
auf den Sonnabend ebenfalls 16.38 Prozent entfielen. Die 
Unterſchiede der Unfallanzahl zwiſchen den einzelnen Wochentagen 
ſind allerdings ſo geringfügiger Natur, daß man doch erſt weitere 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete wird abwarten müſſen, ehe man 
zu pofitiven Schlußfolgerungen übergeht. 

(Der Druckfehler). Zu einem Patienten, dem es 
zur Gewohnheit geworden war, ſich durch mediziniſche Bücher 
ſelbſt kuriren zu wollen, ſagte ein geiſtreicher Arzt: „Nehmen 
Sie ſich in Acht, Sie ſterben einmal an einem Druckfehler.“ 


Eingeſandt. 8 


Geehrte Redaktion! In dem lokalen Theil Ihrer Zeitung Nr. 194 
befindet ſich ein erfreulicher Artikel über die Brot⸗ und Semmelangelegen⸗ 
heit in Thorn. — Hier in Mocker iſt leider von der großen Form und 
Schwere des Brots und der Semmel nichts zu merken, im Gegentheil 
backen unſere Herren Bäcker dieſe Waare — trotz der niedrigen Getreide⸗ 
und Mehlpreiſe — noch leichter und kleiner als zuvor. Mocker den 
20. Auguſt 1892. Lke, 

Anmerk. d. Red. — Indem wir dieſe Zuſchrift zum Abdruck bringen, 
bemerken wir, daß auch von verſchiedenen anderen Seiten Klage daruͤber 
geführt wird, daß die Größe der Backwaaren den jetzigen Getreidepreiſen 
nicht gleich ſtehe. Jedenfalls kann dieſer Zuſtand nicht mehr von lan⸗ 
ger Dauer ſein, und wird bald allgemein dem berechtigten Verlangen 
en nach größeren Backwaaren Rechnung getragen werden 
müſſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromati in Thorn. 
— 


ae Zelegeaphifger Berliner Börfenberät 


Far . Aug. 20. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. r 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa A 208 —25 | 208—70 
De auf Warſchau kurz 208 —10 208 —60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 2 10°—70 | 100-70 
Preußiſche 4% Konſols . 107—10 | 107—10 
Polnische ‚re a WR e RR 66—60 66—60 
Wale iguidationspfandbriefe 6390] 63—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % . . .» 96—90 96—90 
Diskonto Kommandit Antheile » » . 1195— 1194—20 
Oeſterreichiſche Kreditaltien -. - 2» » 2... 1168—40 | 168—25 
Oeſterreichiſche Banknoten J170—75 170—85 
Weizen gelber: Au gut J152—75156— 
ept.⸗DOllillbuuuuu ..... J188— 15650 
loko in New york. 81% 82—¼ 
Noggen: loko . 136— 38— 
August unse a ni een res 136—50 | 139— 
Sept..DHob. 77 Kam: ar ie ielsenenie 2 r] 18725 1139-50: 
DEDMIDbr. r 1 4187761149 
Adr Auf Te ae — — 
Sept Sltb r: 7 SEE SER ar 48— 48— 
Spiritus N ae 
FCC — — 
70er loko ö 36—30 36 — 
70er Auguft⸗Sept. 34—60| 34—10 
70er Sept.⸗Oktb. —701 34—30 


FE 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Bf. 


Dienſtag am 23. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 59 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 06 Minuten. 


—— —- — 


Seiden-Foulards und Seidenſtoffe jeder 

Art von 85 pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet 

in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zoll⸗ 

frei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 

Adolf Grieder & Cie. in Zürioh (Schweiz). 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizeiliche Anordnung. 

Auf Grund der §8 18, 20 und 28 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880 wird für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder polizeilich 
angeordnet: © 

ie Abhaltung von Viehmärkten (mit 
Ausnahme der Pferdemärkte) wird wegen 
der im Regierungsbezirke verbreiteten Maul⸗ 
und Klauenſeuche bis auf Weiteres ver⸗ 
boten. Der Auftrieb von Schweinen auf 
die Wochenmärkte iſt bis auf Weiteres 
2 

Das Treiben von Schweinen auf öffent⸗ 
lichen Wegen über die Grenzen des Ge⸗ 
meindebezirks beziehungsweiſe der Feldmark 
hinaus wird bis zum Ablaufe dieſes Jahres 
verboten. 

Alles gewerbsmäßig in Transport von 
Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach jedesmali⸗ 
gem Gebrauche ſofort gründlich zu reinigen 
und zu desinfiziren. 

Zuwiderhandlungen unterliegen denStraf⸗ 
beſtimmungen des Reichs viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880 deztehungsweſſe des 
$ 328 des Strafgeſetzbuches. 

Marienwerder den 18. Auguſt 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung 
Montag den 29. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 


bei Ottlotſchin 
45 Stück Kiefern⸗Bauholz au 
dem Stamme, 


ſelben Walde 


Stamme, 


feuergewehr, 

dem Förſter Sliwinski daſelbſt 
und 2 Spinde, 

dem Förſter Ludwig Sikorski daſelbſt 
taſche, ein Glasſpind u. ein 
Kommode 


verſteigern. 


Thorn den 20. Auguſt 1892. Thorn den 22. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Bartelt, 
Konkursverfahren. . Gerichtsvollzieher. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hirsch 
Simon in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 

den 19. September 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer IV, beſtimmt. 

Thorn den 9. Auguſt 1892. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 25. Auguſt cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 

Albert Czejkowski zu Mocker 
2 Pferde, 2 4 Arbeitswagen, 
3 Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Begahlung verſteigern. 
horn den 22. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Holz-Verkauf. 


Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 

ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Ju Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Noble. 


Standesamt Thorn. 


Rambonillet⸗ 


Füngerau bei Thorn Wyr. 
Abit. ſiehe „Deutſches Heerdbuch Band II 
pag. 128 und Band IV, pag. 157.“ 


über circa 


Nachmittag 1 Uhr 
Meister. 
bockſen Preiſen ausgezeichnet. 


8 em ſtarker 
kieferne Bohlen 


mittags 10 Uhr auf meinem auf Culm 


verkauft werden. 
Thorn den 22. Auguſt 1892. 


E. Behrensdorff. 


ſtraße 24 ſämmtliche Möbeln, Bette 
Porzellan ſachen und Flaſchen, ſowie eiſern 


kauft werden. 


Zur Ausführung ſauberer 


Maler⸗ u. 


4 N Hoi 
< Anitreih- Arbeiten, 
Ferd. Dopslaff. 10. Irma, T. des Hilfe: 
lademeiſters Paul Richter. 11. Willy, unehel. 4 
S. 12. Maximilian, unehel. S. 13. Anna, 4 
unehel. T. 14. Eliſabeth, unehel. T. 15. 
Anna, unehel. T. 16. Gertrud, T. des 
Dumm Adolph Chriſtke. 17. Kurt, 
„des Kämmereikaſſen⸗Buchhalters Guſtav 
Wurll. 18. Grethe, T. des Fleiſchers Oskar 
Je Doc 19. Mieczyslaw, S.des Gärtners 


Speeialilät: 


oſef Mareiniec. 20. Alexander, S. des 

chiffers Franz Oſinski. 21. Martha, T. 
des Zimmermanns Heinrich Fuchs. 

b. als geſtorben: 

1. Unverehel. Anna Kirſchkowski, 14 J. 
11 M. 2. Fr. Kommis Paul Hirſchfeld, 
35 J. 7 T. 3. Unv. Hausbeſitzerin Julianna 
Bauer, 75 J. 1 M. 7 T. 4. Zimmergeſelle 
Ludwig Koerner, 60 J. 6 M. 21 2 5. 
Käthe, T. des Inſpektions⸗Aſſiſtenten Alfred 
Fiebach. 6. Zimmergeſ.⸗Frau Valeria Gminski 
Ei Bilde, 47 825 M. 9 T. 7. Parti⸗ 

mann Casper, 77 J. 3 M. h 
8. Franz, 14 T., 8 S. 5 
d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäcker Carl Rafke und Anna Rodau, 
beide Berlin. 2. Schneidermeiſter Auguſt 
Schack⸗Bromberg und Auguſte Anker⸗Gut 
Gudnick. 3. Schmiedegeſelle Auguſt Heinrich 
Mäske und Franziska Pawlicki. 4. Ober: 
kellner Johannes Przybylski und Anna 
Schmid. 5. Tiſchler Otto Czizakowski und 
Auguſte Grams, beide Stargard i. P. 

e. ehelich find verbunden: 

J. Konſtabler Hypolit Goniszewski mit 
Leokadia Wisniewski. 2. Schiffseigner Emil 
Brechmer mit Auguſte Zabel. 


4 beſtens empfohlen 


Dekorations-Maler. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegeri 


Tuchmacherstrasse 18. 


 Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, ch. Postbeamter,, 


Tapeten⸗ u. Farbenhandlun 


Ein möbl. Vorder- Jimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


werde ich in dem Walde des Grafen Stephan 
von Wodzinskl in Stanislawowo⸗Sluszewo 


ferner um 11 Uhr vormittags in dem⸗ 


einen etwa 12 Morgen großen 
Kiefernbeſtand — Bauhölzer 
und Stangen I. Kl. auf dem 


am ſelben Tage nachmittags 1 Uhr bei 
dem Oberförſter von Wiewiorowski daſelbſt 
1 Arbeitswagen, 2 Schweine, 
6 Stühle und ein Central⸗ 
am ſelben Tage nachmittags 2 Uhr bei 
1 Sopha mit buntem Bezug 
am ſelben Tage nachmittags 3 Uhr bei 
eine Doppelflinte, 1 Jagd⸗ 


öffentlich meiſtbietend im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung gegen gleich baare Zahlung 


Vollblutheerde 


Mil. Auktion 


50 Rambouillet-Vollblut-Böcke 
Nittwoch den 24. Auguſt d. J. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 


Eine Partie 3 m langer, 30 em breiter, 


ſollen Mittwoch den 24. d. Mts, vor- 
Vorſtadt belegenen Zimmerplatz meiſtbietend 


Freiwillige Auktion, 
Am Dienſtag den 23. d. Mts. um 9 Uhr 
vormittags ſollen im Haufe Tuchmacher⸗ 


Ofen, Kupferkeſſel, Nähmaſchine, altes Eiſen 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


/HAAAAATAAAAAH 


> 


he l me von > J. Brewisch, Gerberſtr. 11. 1 Varterre-Wohnung, 3 Zimmer, Ra 


Btuck- Arbeiten 
4 für JAunen⸗ Dekorationen, 8 
2 Malereien im Rokoko- und 2 
<< Barock-Stil, > 


4 bei ſolider Preisnotirung hält ſich > erhalten dauernde Arbeit durch den Bolier | zu verm. Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
> Mathes Fort V. 


< A. Burczykowski, > 
4 
AAAAAUNAAAAU 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illigf 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


Weinhandlung 
Li. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Veſtellung zu jeder Tageszeit. 
Konkurs M. Kulesza. 
Das noch ſehr reichhaltige 


Munreninger ME 


wird fortgejeßt billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Sofort lieferbar. 
Loko mobilen sit... Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


und Compound⸗Syſtem. 


| Dresch-Naschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 


5 Mannheim 
empfehlen und 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 


* 


f 


Hochdruck⸗ 


Dampf- 


e 


2 


halten Lager 


I, 


Katharinenſtr. 7. 


er 


n, 
er 


Eine große, feine Familienwohnung, 
ſofort oder vom 1. Oktober beziehbar 
den Notariatsgeſchäften wohl bewanderter 
empfiehlt 50 ae 
Burenulchreiber 
empfiehlt Ein gutes Billard 
— ͤ —— —— 
deſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ Die Läden 
Juternational⸗Desiufektoren Hamenkleider, Schuhwaren Geschäfte 1c. 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ G. Soppart. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. Gerſtenſtraße 14 III. 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. Mb. Zimmer nebst Kabinet 
Tehmasısrhrafe L ift in der 3. Etage 
aufe gefertigt. Bitte die hochgeehrten] Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 


gümmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Induſtrie. 
am ＋ m 
Ermässigte Preise. 
eine mittlere Familienwohnung, 
eine kleine Familienwohnung, 
Brückenstrasse 18, ll. 
A Frische 3 Ein der polniſchen Sprache mächtiger, in 
Pfirsichbowꝛl a 
0 
firsichbowle Gehilfe 
und ein jüngerer aber doch geübter 
A. Mazurkiewicz. finden ſo fort Stellung bei 
Vorzügliches Weißbier Rechtsanwalt und Notar Warda. 
Max 1 eee zu verkaufen. 
India⸗Desiufektionsſeife, 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken,; 5 
; “ N 5 im erſten Obergeſchoß meines auſes, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. Breiteſtraße 46, welche ſich für ug 
ur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
infettion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗] ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. ohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
empfiehlt die Drogenhandlung von vermiethen Seglerſtr. 13. 
Anders & Co. Ein möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
2 erſtenſtraße 16 eine Kellerwohnung 
Webers Postschule G 1 demie e aa 9. 
Stettin, 
und Burſchengelaß von ſofort zu 
D amen⸗S chneiderei vermiethen Breiteſtraße 8. 
wird gutſitz, ſauber u. modern i. u. a. d. eine ohnung, beſtehend aus drei 
amen, durch Aufträge mich gütigſt unters | von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
ützen zu wollen. C. Frohwerk. 


E98 


725 binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
Ladenmüdchen 1 Bonnen verm. Katharinenſtr. 3. rau. 
erhalten von ſogleich Stellung 2 ich waer Ba i 1 

x SE iethen. IB. 
J. Makowski, Tuchmacherſtr. 7. Wonen g. 3 Bimmer, helle Küche und 


< einſchläger Wee Bit, 


Schuhmacherſtr. 24. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 


Beichler auf Fort VI und den Polier eine ſreundl. Wohnung, 3 immer, zu 


vermiethen Coppernikusstrasse 31, 


"Gut erhaltener aft le m. Rab. e 
f 0 v. 15. 9. u. ein möbl. 
am ungen cholz bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl 


Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


mit Rückſitz zu kaufen geſ. Offerten mit | Din möblirtes 
Preisangabe erbeten Thorn I poſtlagernd E ar Ki 
Chiffre M. B. 8. Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Ein Arbeitspferd | Wohnungen zu vermiethen. 


wird ſofort zu kaufen gewünſcht von Neuſtädter Markt 12. 
G. Soppart. Meme e 7 iſt die 1. Etage, drei 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 immer, vom 1. 10. zu vermiethen. 


a i ie möbl. Wohn. d. Hrn. Pr.⸗Lt. Gamm 
iſt zu verkaufen. Näheres bei iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. | auf Wunſch Pferdeſtall. 


Gerſtenſtr. 13. 
Fr. Spranger ſce Nageutropfen Brombergerſtraße 48 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 


ſind die Parterreräumlichkeiten mit 
agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf-] „zugehörigen kompl. Stallungen und 
feen de Skropheln ꝛc. Gegen 


l, 


g. amorr⸗]Vrückenſtraßße 10 ll drei Zimmer, Küche ꝛc. 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 


vom 1. Oktober zu vermiethen, 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in Trau Johanna Kusel. 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombromäli in Thorn. 


Sonnabend den 27. August 1892 


abends 8 Uhr. 


Im grossen SaaleassArtushofes: 


CONCERT 


der Concertsängerin 


Wanda von Querfurth, 


des Königl. Preuss. Opernsängers 


Rudolph Armbrecht 


und des Pianisten a. d. Königl. Hochschule 
in Berlin 


Wunibald Rohrbach. 


Den Kartenverkauf (numm. Plätze à 1,50, 
Stehplätze à 1 Mk.) hat übernommen die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Victorian - Theater. 


Direktion Krummschmidt. 
Montag den 22. Auguſt 1892: 
Zum Benefiz 
für Frau Direktor Krummsehmidt. 


Der jüngſte Lieutenant. 
Dienſtag den 23. Auguſt 1892: 
I. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt - Hässler, 


Kean. 


Mittwoch d. 24. Auguſt 1892: 
RBeneſiz 
für Frl. Plog und Herrn Stemler. 
II. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt - Hässler. 


2 Der Probepfeil. 24 
Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal. 
Zum Schluß: 

Freudige Ueberraſchungen für Damen 
von Goerner. 


Raſſendffnung 7) Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. or 


Mittwoch den 24. Auguft: 
Benefiz 


druch Louise. Plog 
Herrn Ferdinand Stemler, 


unter gefl. Mitwirkung des 


Herrn Schmidt-Hässler. 


Der Probepfeil. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal. 
. Zum Schluß: 
Freudige Ueberraſchung für Damen. 


Ein Laden nebſt Vohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr⸗ 


In meinem Hauſe Preiteſtr. 33 

iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piercen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 


behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Anſicht in den Vor- 

mittagsſtunden von 11—1 Ahr. 
Herrmann Seelig. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bel 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
ie bisher von gr Lieutenant Hirse 
innegehabte Wohnung, 6 Stuben 1. 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall zc. von 
ogleich zu vermiethen Bromberg 
ſtraße. Adele Majewski. 


Ein möbl, JIimmer zu verm. Brüdenitr. 10. 


Müplenetabliffement in Bromberg -. 


reis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 

20./8 
Mark | Marl 
Weizengries Nr. 1 . . . | 15,80 16,40 
Weizengries Nr. 2 . | 14,80 15,40 
Kaiſerauszugmehl 16,80 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizenmehl 000 ‚20 1900 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,— 1300 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,60 1 

Weizenmehl 0. 9660 1900 


Weizen⸗Futtermehl . 5,60 ’90 
Weigenehleie . . 2... 5,20 560 
Roggenmehl O . . 1, 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I „N ! 
Roggenmehl IiliI . 6, 9020 
Commis⸗Me hl. 9,.— 320 
Roggen⸗ Schrot 8, 980 
Roggen⸗ Kleie. 5,60 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe grobe. 3,.— 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 13, ne 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 1 19, 175 
ee ei Ni. 3 . 117 
Gerſten⸗Kochmehl . 11, 6% 


S D 
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Gerſten⸗Futtermehl .. 6,20 177⁰ ö 


Buchweizengrütze 1. 


1 k. m. Z. m. a. o. Penſion Gerſtenſtr. 13. | Buchweizengrütze II. ö 5 „ — 


bisher 
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